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Der Verein der „Brieſter der Anbetung“.
Von H. Künsle, Generaldirector n Feldkirch.

Dieſer Verein 30 jetzt in der ganzen Welt über 40.000 Mitglieder,
wovon 3000 auf OeſterreichP⸗Ungarn entfallen, — 4600— auf Deutſchland, auf
die Schweiz

Die Mitglieder verpfli  en ſich alle Wochen eine Stunde gleichviel
welcher über da  D allerheiligſte Sacrament des Altares u betrachten;
2 jeden Monat einen Zettel, libellus enaͤnnt, NI den Diöceſanpräſes abzu⸗
ſenden, vorin ſie die gehaltene Anbetungsſtunde notieren; jedes ahr eine
heilige Meſſe Ur die verſtorbenen Mitglieder leſen Die eiden erſten Punkte
finden öfters Anſtoß Man kann ſich leichter I zwei getrennten halben Stunden
entſchließen, und doch liegt mn obiger Beſtimmung große Menſchenkenntnis. Wie
der Herd viel heißer wird, venn eine ununterbrochene Stunde dort geheizt wird
al  8 un zwei getrennten halben Stunden, ſo wird durch die ſtündige Betrachtung
auf Gedächtnis und Wille viel nachhaltiger eingewirkt, weshalb die A

II

eſuiten
und nach ihnen viele andere Orden die ſtündige Betrachtung einhalten. Freilich
iſt dies ein Opfer; aber wer Willenskraft genug hat, dies Alle Wochen 3u bringen,
wird ſchwerlich die tägliche Visitatio sSanctissim! unterlaſſen und u keinem
wichtigen Punkte de prieſterlichen Lebens 5 ehlen laſſen

D  16 monatliche Einſendung des libellus erſcheint manchem al

2

＋
läſtige Controle Aber tehen Uuns hunderte von Briefen zugebote, worin
gerade diejenigen, die anfänglich auf dieſen libellus übel U prechen waren,
nicht genug die Weisheit dieſer einfachen Einrichtung oben konnten. Warum?
Gerade durch dieſen enen Zettel erhält der Verein ſeine äußere und
Bedeutung. Dadurch wird die Zuſammengehörigkeit zum V  2.  2  —  reine immer wieder
doceumentiert und weiß der Verein E  7 wie Rele active Mitglieder E. hat und
entgeht ſomit der den beſten und ſchönſten Bruderſchaften drohenden Gefahr,
ein leerer Einſchreibeverein 3U werden Dann aber iſt dieſer libellus für en
Einzelnen eine monatlich wiederkehrende Erinnerung an ſeine Vereinspflicht,
welcher Umſtand bei den beſtändigen Zerſtreuungen des Berufslebens und der
nervöſen Haſt unſerer Zeit, die E neues bringt und da alte vergiſst, gewiſs
hochanzuf  agen iſt Wenn dennoch dieſe monatliche Einſendung beſchwerlich
cheint (die Arbeit einer Minute) dann bringe dieſe Beſchwerde als er
auf den Altar des allerheiligſten Sacramentes und erinnere ich, daß venn CL
ſeine ichten erfüllen will, ganz andere Beſchwerden 9 hat; der
iſt nicht das tägliche Brevier ein viel größeres Opfer, ver ber will ſich hierüber
beſchweren

Der Verein hat aber viel größere Bedeutung für da  8 prieſterliche und
eelf 0g erliche Leben aAls man glaube. Schon hunderte von Prieſtern, darunter

viele Jubelgreiſe, ſchrieben uns, daſs ſie 5 ſehr bedauern, dieſen echt prieſter⸗
lichen erein nicht früher ekannt 3u aben, daſs ſie mit andern Augen
ſeither das allerheiligſte Sacrament betrachten, anders celebrieren, viel mehr
n Predigt und Katecheſe allerheiligſten Sacramente prechen und viel mehr
wirken, ſeit ſie dem Vereine angehören. Zeugen hievon ſind die 1400 Pfarreien in
Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland und Schweiz, mn denen gerade durch die Prieſter
der Anbetung auch Uunter dem Volke die Kenntnis und Liebe der heiligen
Euchariſtie vermehrt Urde, indem dort unter dem Namen der „Ewigen n
un die Gläubigen alle Sonntage von Morgen bi  8 N Abend ohne
Unterbrechung da Allerheiligſte abwechſelnd anbeten, indem jedermann eine Stunde
IM Monate übernimmt; chon über 250.000 Gläubige ſind nun mn en letzten
drei ahren dieſer Bruderſchaft beigetreten, auch ſie entgehen durch das Ueber
nehmen einer beſtimmten Stunde der ahr, mM einen leeren Einſchreibe—
verein gerathen 3u ſein Durch dieſe Uebung nimmt ber überall die frequentia
Sacramentorum o ne an Qualität und Quantität, daf Uuns die Ewige
Anbetung als eine providentielle Einrichtung erſcheint. Die Löſung der
ſocialen Frage kann nicht anders geſchehen Al  8 durch den lebendigen Anſchluſs
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N Chriſtus, nich an den häſdriſchen Chriſtus der Proteſtanten, ſondern
NI en Le be udig CEN Chriſtus und da  8 Leb ndig 2* Herz Je

ſu im aller⸗
heiligſten Sacramente. Ferner haben ODir aAn dieſen Mitgliedern der Ewigen U·
betung eine ſtarke Gebetsarmee, und dies U Uuns D Allem no Wie
aber können die Gläubigen für da allerheiligſte Saerament erwärmt werden,

s nicht vorerſt die Prieſter ſind 16e Erwärmen beſorgt Nuln der Prieſter—
verein.

Die jüngſte Frucht der euchariſtiſchen Bewegung iſt ein Verſuch, die
nächtliche Anbetung der alten Kirche wieder allmählich einzuführen durch
den Männerverein der nächtlichen Anbetung. Jeden Monat einmal,
w0o möglich n der Nacht auf (n erſten Freitag des Monats heten die Männer
laut DT ausgeſetztem Sanetiſſimum von abends Uhr bi morgens Uhr
vier wenigſtens halten je eine Stunde. Im December —1895 gieng die erſte An⸗
egung hie.  0  U „Pelikan“ Aus, und on haben ſich 20 Sectionen dieſes
Männervereines gebildet, ede mit und mehr Mitgliedern. Den Männern
gefällt ieſe Andacht, die ſpecie für ſie da iſt und ſie auffallend vor dem
weiblichen hervorhebt, 0 vorzüglich, und manche, die ſonſt U den
Lauen zählten, nehmen gerne daran theil.

ſcheint, der liebe Gott volle dem gänzlichen Abfall von Chriſtus da
lebendige Anſchließen an den lebendigen Uunter uns gegenwärtigen Chriſtus
entgegenſetzen, dem Ueberhandnehmen der ſich Licht nennenden Finſternis da  7
wahre Licht entgegenhalten und dies wahre i eben jetzt auf den Leuchter
ſtellen; hie  0  *  U ein Er ſich des Prieſtervereines der Anbetung 0  U bedienen.

D  16 heilige V  6 elbſt hat Qu: geſprochen. Seit Pius IX die noch
ni verwirklichte dee dieſes Vereines „einen Gedanken dbom Himmel und ein
Bedürfnis der 7  E nannte Uun Leo III en erein canoniſch errichtete,
gaben N 400 Biſchöfe ſelben empfohlen und N1 20 ſind demſelben elbſt bei—
getreten (darunter die hochwürdigſten Biſchöfe von Baſel, Köln, Brixen, Linz,
Leitmeritz, Budweis, Krakau, Kopenhagen, Bukareſt, die hochwürdigſten Weih
biſchöfe: Dr Schmitz un Köln, Dr Kalou Iu Prag, Ir Oe  —  chrod M Trier,
IDr Galen un Münſter.

Durch dieſen Prieſter erein und die dadurch ins Leben gerufene euchariſtiſche
Bewegung wird auch der Wunſch de  8 göttlichen Herzens Jeſu verwirklichet Aund
die Herz Jeſu⸗-Andacht ˙ aufgefaſst, te ſie 68 anfangs wurde, ie ſie die
Kirche verſteht und vie der Herr wollte Denn der göttliche Heiland wollte
N eine NC 0 N Uun 6 (6⁵ * In M M nte beſtehende Andacht, denn
ſämmtliche Erſcheinungen des göttlichen Her  *  ens eſu geſchahen Iu dem heiligen
Sacramente, die Cte, die der Herr verlangte, ſacramentale Aete, die Un⸗
bilden, die Er geſühnt wiſſen wollte, waren die gegen ſein Saerament verühten.
—  —  —  — onnte Nall agu kommen, di miſszuverſtehen und Herz Jeſu⸗Bücher
hexrausgeben, n denen keine Sit onk allerheiligſten Sacramente ſteht, und eine
vom wirklich im Tabernakel lebenden Herzen Jeſu ganz unabhängige erz Jeſu
Andacht verbreiten!

Durch e⁰n Prieſterverein wird endlich u der heiligen Euchariſtie auch
eine Leuchte aufgeſtellt für die Predigt und Katecheſe. Faſt alle .

unſere
Predigtwerke behandeln ſtets den hiſtoriſchen Chriſtus; Nan kann20 — Predigten über die Perſon Chriſti hören, ohne daſ

8 mit einem Sort auf
den wirklich Inter uns wohnenden und uns hier nrit der ganzen Glut Seines
Herzens unendlich liebenden Chriſtus hingedeutet wir Und wie gepredigt wir
haudelt das Volk ler muſs

—

2
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7 anders werden. Aber ſoll der Prieſter en
lebendigen Chriſtus redigen und E oft Chriſtus pricht, auf das Aller
heiligſte Sacrament hinweiſen, 0 muſs ? ſelbſt Chriſtum m der heiligen Hoſtie
9 kennen und recht ieben. Wie kann aber die beſſer geſchehen N  8 durch öftere
Betrachtung? Indem Nunn der Prieſterverein gerade dieſe Betrachtung gur Haupt⸗
Pflicht macht, führt auch H der Predigt und Katecheſe Jum rechten lele

V bloß hiſtoriſ Chriſtus genügt nicht und zieht U mehr;
bur brauchen (N lebendigen, unendlich lebenden Chriſtus Iim

Linzer „Theol  prakt. Quartalſchrift“, 1896. 38
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heiligen Sacramente; erſt venn wir Katholiken uns 9n ſcharen da
En Uſt, Ihn mi Liebe und Anbetung umgeben wverden die Proteſtanten

einſehen dals 1e ohne Chriſtus ſind Und erſt IM allgemein die Lade
de Bundes IN den Kampf bringen und uns den lebendigen Sieger über
Sünde Welt und 2  Hölle ſcharen wir auch der 5 Sleg der Kirche da ſein

Man kann NUI reilich an dieſer euchariſtiſchen Bewegung theilnehmen
Aber iſt nicht beſſer,ohne dem Prieſterverein anzugehören. I eih und

Glioed 14 regulären Heere 3 kämpfen, Als 6 E Fauſt Außer der Armee
V  I ſtreiten?

Ueber das Anwachſen — euchariſtiſchen Bewegung geben folgende
Zahlen Auffchluſs Im Jänner 1890 zählte der Prieſterverein I Oeſterreich—
Ungarn, Deutſchland und der Schweiz erſt 140 Mitglieder, I der ganzen Welt
aber jetzt zählte * M obigen —  ndern  Æ über 50 der W  elt aber
Üüber —000 Damals zählt Emn Elnziges Publicationsorgan, let. INn deutſches,

franzöſiſches, zwei engliſche, eun italieniſches, böhmiſches, CUM ungariſches,
polniſch An ſpaniſches M V  V.  ahre 1890 waren IM römiſch deutſchen Reich

Tret Directoren de  8 Vereines, jetzt 50 Diöceſanpräſides Zu gleicher Zeit
wuchs das 8  8  8  UNi  Bedürf nach euchariſtiſcher Literatur. Die Prieſtervereins—
ſchrift ieg eit 1890 von 400 auf 6 Abonnenten; der IM ahre 1893 9E
gründete Pelitan“, welcher die Bewegung unter 2  olk bringt, 6 I
December 1895 chon 32—000 Abonnenten und erſcheint jetzt I CMer Auflage
von 6—000 2.  7  2 euchariſtiſche Stationenbüchlein, welches IM Jahre 1893 *
ſchien hat bereits die 90 Auflage (jede A alſo 180 —000 Stück) geſehen
Das IIMN Frühling 1895 erſchienene Sühnungsoffieium brachte 8 bi heute ſchon
auf 70.000 die IM März 1895 erſchienene Broſchüre über die Ewige Anbetung
ſchon auf Exemplare; großen Handbuch der Anbetung von Walſe
wurden ſeit Jahren 30 —000 Exemplare verſandt das officielle Betrach—
tungsbuch de Vereines (TPesnière) vurde ĩM eiden Bänden u Je 000 Exem⸗
plaren verſandt

(Die Aufnahme den Prieſterverein beſorgt MN jedem Bisthum der
Diöceſanpräſes; nan denſelben nicht kennt, vende nNan ſich M Oeſterreich—
Ungarn QIn den hochwürdigen Herrn —— Kraſa. Landesdirector — Prieſter

25
vereines, Pfarre Altlerchenfeld, WWien VII/3; IN Deutſchland AGu hochwürdigen
Herrn Prälat 11 Prunner ompropſt I Eichſtädt IN der Schweiz N hoch⸗
wulr digen Herrn Buchwalder Pfarrer — 11 Courtemaiche Canton Bern HWBt):.:—

Ueueſte Entſcheidungen der E  en deutſchen
Herichtshöfe.

Von Profeſſor Auguſtin Arndt J Iu Krakau

Eutſcheidungen des deutſchen Reichsgerichtes.
eſch impfung Religionsgemeinſck aften Die zehn

Gebote lden keine Einrichtung der chriſtlichen Kirche und der jüdiſchen
Religionsgenoſſenſchaft denn ſie ilden nach hrem u und außeren
Weſen nicht allgemeine Ordnung, die Exiſtenz, die Erhaltung
Ind gedeihliche Entwicklung der chriſtlichen Kirche oder der üdiſchen Religions⸗
geſellſchaft als ſolchen, angehende Einrichtung Qu wollen nicht die Auf  7
gaben, Intereſſen, Rechte und Pflichten der Mitglieder der Kirche unter⸗
einander und nach außen feſtf tzen Der 166 Str ( will aber nach
ſeiner Faſſung und Entſtehungsgeſchichte nicht die religiöſe Lehre
der einzelnen 1 derſelben als ſolch E als  * 9 U U,
beſchimpfende Angriffe ſichern, ondern die chriſtlichen Kirchen uind die


